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H I N T E R G R U N D


Was ist ein MVZ?

MVZ steht als Akronym für Medizinisches Versorgungszentrum. Dabei handelt es sich um Einrichtungen, in denen die Ärzte mindestens zweier unterschiedlicher Fachrichtungen (bzw. Versorgungsfunktionen) unter einem Dach zusammenarbeiten. 

Die MVZ wurden in Deutschland im Zuge der Gesundheitsreform 2004 zur ambulanten medizinischen Versorgung eingeführt; die rechtliche Grundlage bildet § 95 SGB V (Teilnahme an der vertragsärztlichen Versorgung).

Im Gegensatz zum Krankenhausbesuch, wo ein Notfall oder eine ärztliche Einweisung den Aufenthalt bedingen, können die ambulanten MVZ-Leistungen vom Patienten wie in einer Einzel- oder Gemeinschaftspraxis niedergelassener Ärzte in Anspruch genommen werden. Auch hier erfolgt die Abrechnung gegenüber der Krankenversicherung bzw. dem Privatpatienten. 

Die Abgrenzung zur Einzel- oder Gemeinschaftspraxis liegt hauptsächlich in der integrierten Patientenversorgung „aus einer Hand“: Im MVZ arbeiten verschiedene Fachrichtungen interdisziplinär, effizienz- und qualitätssteigernd eng zusammen und in aller Regel ist auch das Behandlungsangebot größer.

Der ursprüngliche Kreis der möglichen MVZ-Gründer wurde (per GKV-Versorgungsstrukturgesetz) gegenüber dem vorherigen Zustand zum 1. Januar 2012 deutlich verkleinert. Dazu zählen heute nur noch Vertragsärzte, Krankenhäuser sowie bestimmte Erbringer nichtärztlicher Dialyseleistungen und gemeinnützige Trägerorganisationen. Die Leitung eines MVZ muss in der Hand eines Arztes liegen, der dort selbst tätig und in medizinischen Fragen weisungsfrei ist.
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